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I Raimund Moritz begeht heute sein g5. Wegenfest
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Auch für festliche AnIäße wie Hoch_
zeiten und fuurliches liefert Raimund
Moritz Blumen aus seinem reichhaltigen
Garten. Sc manihes Glas köstliche Mar-
melade ging schon seinen Weg zur Fami_
lie derlbchter nachMünchen. Einweite-
res Hobby des Jubilars ist das Keltern
von Weinerr zum Hausgebrauch. Aus
Beeren und tauben zaubert der Jubilar
dann manches gute Ttöpfchen. Seiner
Vorliebe fi.u Wein verdankt Raimund
Moritz seiner Meinung na.ch einen Gut_
teil seines hohen A]ters: ünä mit Wein ist
auch die,nach Aussage des Geburtstag_
kindes, schönste Stunde der Woche vei_
bunden, wenn er sich mit vier anderen
,,krheständlern', zum Frühschoppen am
Stammtisch trifft. Ein bezeicl.rirendes
BiId fur diesen tatkräftiger Ruheständ_

lT.b.i rgi"S Aussage übei eine mögliche
Mitgliedschaft im Seniorenctub. öafrtr
habe er absolut keine Zeit, da er zu be_
schäftigt sei und außerdem sei erdochzu
jung um dort schon Mitglied zu werden.
AlIe Gute rurd ein weiterhin so erfr.rlltes
,,Unruhestandsleben,, wtrnscht der Bote
vom Grabfeld diesem rüstigen Geburts_
tagskind in Saal a.d. Saale.
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,/Aro-eit hältiung'o ist das Lebensmotto
des begeisterten Hobbygärtners

MARKT SAALA.D. SAALE (ftt). Ein. profilierter und beliebter Bürger des
r Marktes Saal begeht heute bei vollerr RüstigkeitundbestemWohlbefinden
, seinen 85. Geburtstag. Lange Jahre
I gestaltete Raimund Moritz als Gei-
i meincleratsmitglied und als zweiter
i Bürgemeister die Geschicke seiner, Heimatgemeinde aktiv mit. Beson-
: ders an Herzen liegt dem Jubilar d.ie

4ege und Pflege seines von Blumen ,
Gemüse und anderen pflanzen über-

, quellenden Gartens. Hier findet er ei-
nen großen Tbil; der ihn besonders.
auszeichnenden l-ebensfreude.

16 Haßgau stand die Wiege des Ge-
burtstagskindes in der Gemeinde IGrb-
feld bei Hofheim. Von füihester Kind-
heit an wurde Raimund Moritz mit der
Landwirtschaft auf dem elterlichen

' Bauernhof bekannt gemacht. Nachdem
Besuch der örtlichen Volksschule war er
voll mit im Betrieb der Eltern tiltag. lg22.l
23 besuchte er für zwei Semester die

I Landwirtschaftsschule in Haßfurt, um
I sich in seinem Berulweiter auszubilden.' ic2 i ging er zur Raiüeisenbani<zentrale.' in Mrlnchen, wo er in der Ausbildungs-. abteilung fur Rechnungsprü,Iung einän
. mehrmonatigen Kurs belegte. Als da_

mzls sogenannter Rechner lheutige Be_
zeichnung Geschäftsfi.ihrer) betreute er
bis zu seiner Heirat die RaiJfeisenkasse
in l(erbfeld.
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- Die Liebe fuhrte das Geburtstagskind

dann in die Grabfeldgemeinde. rc5+ hei_
ratete er die ebenfalls aus einem land_' wirtschaftlichen Betrieb stammende
_!a{9n1 Aloysia Hofgesang. Aus dieser
Verbindung ging eine Ilccht& hervor, die
heute zsammen mit dem Schwieggr_
sohn und den beiden Enkelkinder;'in
München lebt. Schnell habe sich der Ju_
bilar in Saal eingelebt und nie habe es ir_
gendwelche Schwierigkeiten als,,Nei_
gschmeckter,, mit den alteingessenen
9"{"ry gegeben. Im Gegenteil-im Jahr
1948 schenkten ihm seinä Mitbtrger ihr
besonderes Vertrauen unA waUteähai_
mund Moritz in den Gemeinderat seiner
neuen_Heimatgemeinde. Bis 1960 gehör_
te der Jubilar diesem Gemeindegre"mium
an rrnd als zweiter Birrgermeüter ver_
rvaltete er von lgb2 bis 1SOO mit großem

Engagement die Gesctrafte des'Marktes
Saal. Lange Jahre hatte e5 drs funf dgs
Gemeindekassiers inne. Die gleiche
Funktion füIlte des Geburtstagskind bis
1973 bei der Flurbereinigungsgenossen-
schatt mit gpßer Gewissenhaftigkeit
aus.

Einen festen Platz im Leben aes fuUi-
lars hatte immer die Kirche und ihre Be-
lange. Annähernd 30 Jahre war Bai-
mund Moritz Mitglied der Kirctrenver-
waltung. 15 Jahrc lang versah er.seinen
Dienst als Kirdrenpfleger. Besondele
Verdienste hat er sich dabei bei der
Schaffung und Erhaltung der Anlagen
am Findelberl3 erworben. Die Hauptlast
der Leitungbei der Erweiterung des Kir-
chenbaus in Saal 19?6 lag auI den Schul-
tern des Jubilars. Unermüdlich und mit
großer Aufopfen:ngsbereitschaft setzte
sich Raimund Moritz bei dieseurVorha-
b.en der katholischen Kirchengemeinde
etn.

1969 löste das Geburtstagskind seine
Landwirtschaft auf und bearbeitete nur
noch ,,hobb;.rnäßig" ei:uge Jeh.e ein
-paar Hektar Ackerland. Als fachkundi-
ger uhil tatkräftiger Helfer war Rai-
mund Moritz aber noch jahrelang als_
Helfer bei befreundeten Landwirten zur
Stelle wenn diese, etwa bei der Ernte-
zeit seiner bedurften.,,Arbeit halt jung..
und deshalb gibt es kein Rasten und hr-
hen fri,r den ruhrigen Jubilar. Jeden Mor-
gen nach einem stärkenden Drlhstück
geht er in sein buntes, farbenlrohes ,,pa-
radies". Seinem gmßen Garten und der
Vielfalt der dortblühenden Blumen und
des bestens gedeihenden Gemüses und
Obstes gilt die ganzeThtlcaft und Liebe
von Raimaund Moritz. Von foühbis spät
ist er hier am ,,Werkän.. und die pfl'an-
zen danken ih-r:r seinen Einsatz mit guten
Ernteergebnissen. So sprießte auch
schon einmal ein acht-pfündiger Gar-
tenkohlrabi atrs der Erde seines ,,para-
dieses". Die Armeseelenkapelle und die
§riegerkapelle aul dern trindelberg ner-
den mit den Blumen aus dem reichhalti-
gen Garten des Geburtstagskindes ge_
schmüclirt. Die grünen Stöcke in der Sä_
Ier Kirche sind Raimund Moritz zu ver-
danken, der auch auf diese Weise dem
Herrn seinen Dank und scine Ehrfurcht

ausdrückt. Von trih bis spät ist der Jubi-
lar in seinem geliebten Garten bei der
Arbeit.

Von fnih bis spät,,werkelt" derJubilar Ral-
mund Moritz in seinem gelieblen Garten.


